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2rr II. Blich. 4. Capitel.
, !) nicht verlassen . Ganz Zürich ist in Bewegung ,
„ unsere Mitbürger eilen uns zu Hülfe , die Schweizer
„ ziehen heran . Jhrentwegen ; sie zu leiten ; haben
„ die Kriegsräthe den Herrn Bürgermeister , wegen
„ seiner großen Kenntniß der Gegend , ihnen entgegen
„ gesendet , und indessen mir den Oberbefehl auver -
„ kraut . Auf ; der Feind ist nahe ; streitet als Män -
„ ner ; Kriegsgesellen , laßt uns Zürich retten , ihr
„ und ich . " So sprach mit entschlossenem Angesicht
Rüger Manesse - gab die Losung „ Hie Sancc Fe -
„ lixl ^

) " und erwartete den Feind .
Von allen Seiten erschien Ellerbach , von asten

Seiten fand er wolgeschlossene Reihen beherzter Man »
ner . Man sagt , Manesie habe an den Ort , wo seine
Reuterey anfiel - viele erbeutete Stuten gestellt , wel¬
ches den Pferden die Schlachtwukh und ihren Reu¬
tern die Gewalt über sie genormten . Er behauptete
mit weniger als fttnfzehenhundert Mann , wider mehr
als viertausend bis in die Nacht ein dreystündiges
Treffen : da stritt ein Holzhülb und Röust , so daß
Zürich ihnen das Burgrecht schenkte , und viele Näch¬
tiger des Bürgermeisters von diesen beyden Geschlech .
lern entsprossen sind ^

) . Als Zeit und Arbeit endlich
alle Kräfte des kleinen Haufens erschöpften , erschallte
auf den Höhen ein lautes Gefchreh „ Hie Zürich , hie
„ Sanct Felix . " Den Ruf erwiederte Manesse und
ermunterte das Volk ; da fioh der Feind . Hundert
und fünfzig verburgrechtete Landleute von den Dörfern
Wolrau - Richtischwyl - Wädischwyl und Pfafsikon ,

welche

84 ) S . Felix mit S . Regula und S . Exuperantius warder Patron von Zürich .
85 ) Jacob und Herrmann Rollst , welche hier stritten,waren von Brunnen im Lande Schwyz ; das Bürger -

recht wurde ihnen im I . izüz gegeben ,Nerll . je^enüi , p . 612 »
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wilche nichts von der Schlacht wußten , kamen über
die Höhen , um das Heer zu verstärken ; sie vernah¬
men und verstanden das Feldgeschrey , und fielen , ge¬
mäß ihrer Tapferkeit , auf den Feind herunter , zur
Zeit als nach Untergang der Sonne jeder sah und
hörte , was er fürchtete und hoffte . Maneffe , durch
seine Geistesgegenwart , erhielt über vier Fünftheile
seines Volks ; den Feind schlug er bis an die Maur
von Baden , hierauf lagerte er auf der Mahlstatt .
Morgens um acht Uhr brach er auf - um nach Zürich
tzu ziehen ; vor der kleinern Stadt begrub er die Tod¬
ten ; alsdann steckte er von dem Rathhause die sechs
rrsiegten Banner aus .

Der Bürgermeister , welcher über diesen Sieg
sehr erschrocken , wurde von dem Volk , welches der
Stadt Banner mit Gewalt nahm , von seinem Land¬
gut mit großem Gepräng nach Zürich geführt , und
in dem Bürgermeisterthum auf Lebenslang bestätiget .
Er hatte ausgestreut : „ einige von den Großen haben
„ sich wider die Zünfte verschworen ; sie wollen ehrliche
„ Handwerker unter die alte gräuliche Tyranney und
„ in die tiefe Verachtung zurückstürzen ; darum haben
„ sie ihm den Tod geschworen , und nun haben sie die
„ Frechheit , vorzugeben , er sey geflohen . " Es ha¬
ben wol größere Männer nicht in jedem Augenblick
einer Schlacht gleiche Verachtung des Todes gezeigt
( ehesie sich selber gesagt,Heldenmuth gebühre ihnen ) ;
wenn man aber diesen Mann , wie er sich in seinem
Bürgermeisterthum von Jahr zu Jahr mehr zu er¬
kennen gab , aufmerksam betrachtet , so verschwindet

fast

. §6) Wenn ich sehe , daß Faüe »- goo angiebt , so kömmt
mir vor , die zu geringe Zahl 4^ bey Tftliuoi durfte
ein Fehler der Abschriften Albrecbr Müllers gewesen
seyn. Erschlagene Feinde : Tsck) . , gzr ; Alvrea -r
Müller - 5O0 ; dckwdeler , 700 ; Aoo, üse .
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fast alle Neigung , seine niedrige Seite durch die

Menschlichkeiten besserer Männer zu beschönen . Der

Pöbel , dessen Stimme die Stimme Gottes genannt
wird , nahm seine Vorspiegelung

' an ; seine Macht
wurde erhalten . Rüger Manesse aber genoß eines

Bewußtseyns , welches kein Volk geben oder nehmen
kann . Hundert ein und ßebenzig Jahre lang wall -

fahrtete jährlich von jeder Feuerstätte ein Mann ( es

zogen überhaupt bey anderthalbtausend Menschen )
von Zürich in die Einsiedeln , wegen einem Gelübde

welches die Züricher thaten , bey der Nachricht von
der Gefahr ihres Volks ^ '

) .
Eine That Im Frühling ehe der Herzog rüstig war , zogen die

Schweizer in dem Aargau und verbrannten auf Ei -

nen Tag Beromünster und sieben Dörfer . Mehr als

tausend Oesircicher zogen auf die Landenge zwischen
dem Zuger und Waldstetten See , beraubten und ver¬
brannten Küßnacht ^

) . Als ihr Haufe belastet mit
Raub , sich zurückzog , versuchten zwey und vierzig
Schweizer durch plötzlichen Anfall die Beute zu ret¬

ten ; siebenzehen wurden erschlagen , fünf und zwanzig
verfochten die Leichname und Waffen ; sie blickten so

stalz auf tausend Feinde , daß dieser Uebermurh sie
rettece ;

87 ) Hottingers , helv KG . , b . a . Rüger Manesse
mag dem Bürgermeister schon sonst nicht gut gewenn

^
' seyn . In der Lnrssage n . y wird auch Heinrich

I -Manesse
"

im Hard Manesse gewissermaßen als verdäch¬
tig angegeben . Eben oaselvjr ist Rüger Manesse nicht
unter denen , auf welche die Vertriebenen besonders
erbittert scheinen - , Als Brun gestorben , weigerte er
sich so lang , eine seinetwegen gemachte Etadrschnld
abzuzahlen, daß die Rathe und 2eo ihn brohungs-
weise ( sie wollen sonst nichts mehr mit ihm zu schassen
haben) dazu nöthigen mußten ; Graorbucb 1 ^ 74 .

88 ) Es ist schwer zu sagen , wie sie dazu gekommen , wo
nicht ein älteres als das bisher bekannte Landrecht
( 1424 ) diesen Ort mit Schwyz verbunden .
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